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I n  früheren Jahren war der Sch w arzs Pech/(Orz'oeoxus m rrrtius) im 
Tentobnrger Walde eine äußerst seltene Erscheinung/ ans dem einfachen Grunde, 
weil es hier an ausgedehnten größeren Kiefernbesanden fehlte. Nachdem man 
aber an der Südseite des Waldes nach der Lenn/ hin Kiefernknlturen angelegt 
und diese das gehörige Alter erreicht und mächttze Bäume aufzuweisen hatten, 
stellte sich auch der Charaktervogel des Kiefernwalds, der Schwarzspecht, ein. Im  
Jahre 1890 zeigte sich zuerst ein Pärchen, welches am Saume eines Kiefern- 
bestaudes in einer hohlen Buche zur B ru t schrrt. Von den aus dieser B ru t 
stammenden Jungen wurden im Herbst einige e/legt und präpariert, weil man 
den Vögeln von forstlicher Seite eben kein sreuwliches Willkommen darbot, da 
man sie des Ningelns junger Pflanzeichen bezichtigte. Aber trotzdem hat eine 
ständige Zunahme stattgefunden, heute ist der Chwarzspecht ein seßhafter Brnt-- 
vogel des Tentobnrger Waldes geworden.

Se it Menschengedenken hat unser schönes L i perland keinen S to rch  (O ieonia  
eieoniw) als Brutvogel auszuweisen gehabt. Um d e M itte  des vorigen Jahrhunderts 
setzte der naturwissenschaftliche Verein in Detnvld eine Prämie von 15 M ark 
für denjenigen Bewohner unseres Landes ans, arf dessen Dache das erste Storchen
paar zur B ru t schreiten würde. Erst mit dem E iitr itte  dieses Jahrhunderts (1901) 
ist diese Prämie zur Auszahlung gelangt. I r  der Nähe der alten Hansastadt 
Lemgo im Begatale fand sich im Dorfe Hörstm ir ein Storchenpaar ein, welches 
auf einem mächtigen alten Strohdache sein Neft anlegte. Aus der B ru t gingen 
drei Junge hervor, die glücklich heranwuchsen 
Alten nach Süden zogen. —  Im  Jahre 1902 
im M a i wieder ein Storchpaar, besserte das alte 
Dachfirst —  gelangte aber nicht zur B ru t. Ers 
das Nest aufs neue bezogen und gingen aus der 
wieder 3 Junge hervor.

und im M onat August m it den 
erschien auf demselben Dache erst 
Nest aus, nächtigte stets auf der 
in diesem Jahre (1903) wurde 

glücklich verlaufenden B ru t
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410 Wilhelm Schuster.

D as erste Stormest in Lippe übte ans die angrenzenden Bewohner des 
Brntortcs eine solche Zugkraft aus, daß von allen Seiten Naturfreunde herbei 
eilten, um dasselbe zu b>vuudern, ja daß selbst Bernss-Photogruphen und Amateure 
erschienen, um das Stochnest m it seinen Bewohnern auf der P latte zu fixieren.

Sie Sögel ds Krankfurter Zoologischen Härtens.
Non W i l h e l m  Schuster .

(Schluß.)

V. Reiher (^rlleiänv).
50. N iesen re ih  er (ÄlsAsroctius Z o lia tk ). H a ls , Flügelbug braun. 

E in großer stattlicher Stezvogel. E r packt (im M ärz 1904) öfters m it der 
Schuabelspitze eine Handvtl Heu vom Boden des Käfigabteils (im Rundbau) 
auf, hebt es in die Höhe u.d verzettelt es dann durch Schleuderbewegungen (m it 
Schnabel und Kopf) in dem Raum — —  dient es zur bloßen Belustigung oder 
ist es ein Anzeichen erwachewen M innetriebs? Der Unterschnabel ist etwas nach 
oben gebogen. I r i s  braun.

51. G ro ß e r S i lb e r r e h  er (^.rctsa a lba ), steht oft mit eingezogenem Hals 
phlegmatisch in der Ecke. Lmge 90 om. Ans Südeuropa.

52. K le in e r  S i lb e r r e i le r ,  S e id e n re ih e r  (H.. A a r^s tta ). Länge 70 oru. 
Auf dem Kopf zwei bandförmge Schmuckfedern. Die bei unseren Damen leider 
so beliebten „Fadenfedern" —  jdc Fahnenfaser steht von der anderen circa 1 oru 
entfernt, —  welche, circa 60 an Zah l, von den Schultern an nach hinten zu 
den Rücken des Vogels decken, simmelt der Wärter, wenn sie ausfallen (diese und 
ebenso die Kropffedern bedeute! bekanntlich ein Unglück fü r die Vögel). Ans 
Südeuropa. Schnabel schwarz.

53. Schm uckre iher (^.. eauckickiLsirua), wie die beiden vorigen weiß und 
mit ihnen nahe verwandt; etwa- kleiner, m it einem dichten aufstellbaren Faden
federbüschel am Hinterkopf. Aus Amerika. Schnabel schwarz, am Grunde gelb, 
wie auch die nackte Zügelgegend

54. B ü s fe lre ih e r (H.. buirulous). Schnabel ganz weißgelb. Ans Afrika. 
Is t  der beständige Begleiter der Kuhherden. Schmuckfedern zur Minnezeit schwach 
rostfarbig. Heißt bei den Buren „Lauser" (weil er dem Vieh die Zurken abliest).

55. P u rp u r re ih e r  (^.. xu rp u rsa ), braunrot, aus Südenropa.
56. G ra u e r , gem einer F isch re ihe r (^.. o ius rsa ). Zwei Pärchen (mit 

nur halb beschnittenem Flügel) bauen in jedem Früh jahr auf den bei der Stelz
vogelwiese stehenden hohen Bäumen unförmige Nester und ziehen Junge auf. 
Das Männchen liest ein Reis oder einen veritabeln Knüttel auf der Wiese auf, 
packt die Last quer zwischen den mittleren Schnabel und trägt sie m it schwerfälligem
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